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Vwrlmge.

^?u allen Zeiten
wurde ein

großer Kinder-
segen als etwas außergewöhn-
liches betrachtet, und die Ge-
schichte hat uns Fälle von be-
sonderer Fruchtbarkeit als große
Merkwürdigkeit jeweilen regi-
striert. Wir erinnern hier an
die » (Zurclruplets cle» ?^ra-
rwe«», welche anfangs dieses
Jahrhunderts in Frankreich
großes Aufsehen erregten, und
sogar einem namhaften Ge-
lehrten den Stoff zu einem in-
leressanten Buche lieferten.

Ein Kupferstich, den wir
dem Werke des Hans Boesch
(Monographien zur deutschen
Kulturgeschichte, Band V „Kin-
derleben", Verlag von Eugen
Diederichs in Leipzig) entneh-
men, und den wir unsern Lesern
an dieser Stelle wiedergeben,
veranschaulicht uns den „wahr-
hafftigen Bericht, Welcher maßen
den 30. November dieses 1683
Jahrs ein Handwercks - Frau,

WrhMger BeriK/
Welcher müssen sen zo. November vises issz. Wbrs ein

AandweMS-Srau/ allhtcr tn Augspurg / vier lebendige Kinder Dr Weit geboren/ welche alle die
Hriligr ?aus erlang» / aber bald hernacher todes verblichen.

Geburt von VicrNngen zu Augsburg, sowie deren Begräbnis. Kupferstich von M. Hoffuer 1L83.

eMit freundl. Erlaubnis des Hrn. Eugen Diederichs, Verleger der Monographien zur deutschen Kulturgeschichte,

in Leipzigs.

allhier in Augspurg, vier lebendige Kinder zur
Welt geboren, welche alle die Heilige Taufe er-
langet, aber bald hernache todes verblichen". —
Dieser Bericht besagt nun, es seieil diese Kinder
von vielen hundert Personen besichtigt und von
vornehmen Malern „abgekonterfaiet" worden. Ihr
Leichenbegängnis sei ein für die damalige Zeit
großartiges gewesen. Vor 3 oder 4 Jahren
gebar eine arme Frau in Wasen (Kt. Bern) drei
Kinder auf einmal, doch auch diese starben kurze

Zeit nach ihrer Geburt, welche damals berech-

tigtes Aufsehene rregte. Aber es schien, als seien

solche Kinder überhaupt nicht lebensfähig, oder

wenigstens körperlich und geistig anormal, wie
dies bei den Pyrenäenvierlingeu der Fall war,
welche als atrophierte Kretiue in ihrem 10. bis
12. Lebensjahre starben.

Um so überraschender ist daher der Umstand,
daß nachgenannte Vierlinge, deren wohlgetroffenes
Bild wir hier wiedergeben, am 26. September
dieses Jahres ihren 20. Geburtstag feierlich be-

gangen haben. Es sind dies die Kinder des

rühmlichst bekannten Genremalers Gehn in
Münchenbuchsee (Kt. Berns. Sie erblickten am
26. September 1880 in Kirchlindach das Licht
der Welt, und sind, laut Aussage ihrer Eltern,
auch nie eiue Minute krank gewesen. Ihre körper-

liche und geistige Entwicklung war eine durchaus

normale, auch sind sie alle viere gute und in-
telligente Schüler gewesen. Beide Söhne sind

aktive Militärs, der eiue Infanterist, der andere

Sanitätssoldat. Eine der Töchter beherrscht mit
Leichtigkeit drei Sprachen und ist meines Wissens

Korrespondentin in einem Zürcherischen Handels-
hause. Die andere befindet sich bei ihren Eltern,
und habe ich schon oft Gelegenheit gehabt, ihr
hausmütterliches Walten zu schätzen.

Dies beweist zur Genüge, daß die Kinder

durchaus normal sind, und gerade deshalb mutz

das Gehrische Quartett als ein noch nie da-

gewesenes Unikum gelten. Wir wünschen dem-

selben ein recht fröhliches Weitergedeihen.
Karl Trebler.

Merlwge, Kinder des Kunstmalers Karl Gehrl ln Münchenbuchsee,

anläßlich ihres 20. Geburtstages photographiert von Emil Vollenwetder in Bern.
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